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Textil-Treuhandsfelle, Zürich. — Die Textil-Treuhandstelle
in Zürich, die vom Eidgen. Volkswirtschaftsdepartement mit
der Begutachtung und Behandlung der Konfingentierungsge-
suche fiir Woll- und Baumwollstoffe betraut worden ist, hat
sich im Laufe eines Jahres zu einer bedeutenden Institution
entwickelt. Es sind ihr 15 Verbände aus Handel und Indu-
strie angeschlossen; sie beschäftigt eine größere Zahl von
Experten und Angestellten und hat im abgelaufenen Jahr mehr
als 50,000 Einfuhrgesuche erledigt. In der Mitgliederversamm-
lung vom 29. Januar wurde über die Tätigkeit der Textil-Treu-
handstelle Rechenschaft abgelegt und ein ausführlicher Bericht
ihres Vorsitzenden, Herrn A. Gattiker-Sautter enfgegenge-
nommen.

Zoll auf Kunstseide. In der Februarnummer der „Mifteilun-
gen" wurden die seif I.Februar in Kraft getretenen neuen
schweizerischen Zölle für Kunstseide veröffentlicht. Mit den
gegen früher erhöhten Ansätzen ist auch eine Aenderung des
Zollverfahrens vorgenommen worden, indem die mattierte und
reinweiße Faser, die bisher als Rohware galt, der Position für
gefärbte Kunstseide unterstellt und mit einem Satz von 75

Franken je q belastet wird. Gegen diese vom technischen
Standpunkte aus unrichtige, wie auch für die Kunstseide ver-
arbeitende Industrie unerträgliche Belastung, wurde von den
beteiligten Verbänden Verwahrung eingelegt und die maß-
gebenden Behörden haben sich nunmehr bereit erklärt, rein-
weißgefärbte und auch mattierte Kunstseide wiederum als Roh-
ware zu behandeln. Es kommt also für Viskose solcher Art
ein Zoll von 30 Franken und für die übrigen Kunstseiden,
Stapelfasergarne usf. ein solcher von 2 Franken je q in Frage.
Die seit dem 1. Februar zuviel bezahlten Zollbeträge werden
zu rückvergütet.

Finnland — Ursprungszeugnisse. Im Zusammenhang mit
den gegen deutsche Waren getroffenen Maßnahmen, wird für
die Einfuhr nach Finnland die Beigabe von Ursprungszeug-
nissen verlangt.

Großbritannien. Ein- und Ausfuhr von Seidenwaren. In
den drei letzten Jahren hat sich die Einfuhr von Seiden-
und Kunstseidengeweben nach Großbritannien folgendermaßen
entwickelt:

' ' 1931

Ganzseidene Gewebe, Tüll
und dergl.

Seidene Bänder
Halbseidene Gewebe, Tüll

und dergl. 744,400 775,100 2,477,200
Halbseidene Bänder 97,700 97,900 225,700
Andere Seidenwaren, auch

gemischt 192,800 257,900 275,800

Zusammen 2,982,100 3,492,100 7,790,200
Gewebe ganz aus Kunstseide 2,064,300 2,908,900 4,347,100
Kunstseidene Mischgewebe 1,686,700 1,343,000 3,360,300

Zusammen 3,751,000 4,251,900 7,707,400

Bei den seidenen und halbseidenen Geweben steht Frank-
reich als Belieferer weitaus an erster Stelle. In zweiter Linie
kommt Japan, während die Schweiz den dritten Rang einnimmt.
Im abgelaufenen Jahr hat die Einfuhr aus allen Ländern,
namentlich 1931 gegenüber, gewaltig abgenommen; eine Aus-
nähme macht allein Japan.

Die Einfuhr schweizerischer Seid enge webe nach
Großbritannien stellte sich wie folgt:

de la Soie entnehmen, keine Auskunft, doch ist bekannt, daß
sich der Hauptposten aus Ware japanischer Herkunft zu-
sammensetzt.

Die Ausfuhr britischer Seiden- und Kunstseidengewebe
setzt sich aus folgenden Hauptposten zusammen:

i n Pfund

,894,300 2,294,100 4,721,100
52,900 67,100 90,400

1033 1032 1931

in Pfund
Ganzseidene Gewebe 290,400 376,700 1,220,500
Halbseidene Gewebe 81,500 150,600 677,000
Ganz- und halbseidene Bänder 42,800 52,300 93,600
Andere Seidenwaren 20,400 34,600 56,800

Zusammen 435,100
~

614,200 2,047,900

1933 1932
i n Pfund

Ganzseidene Gewebe und Bänder 278,800 374,800
Halbseidene Gewebe und Bänder 140,300 235,300
Andere ganz- und halbseidene Waren 80,300 73,200
Gewebe, ganz aus Kunstseide 787,800 882,000
Kunstseidene Mischgewebe 2,395,900 2,348,800

Zusammen 3,683,100 3,914,100

lieber die Herkunft der kunstseidenen- und Mischgewebe
nach Ländern, gibt die Statistik, die wir dem Lyoner Bulletin

Als Hauptabnehmer englischer Seiden- und Kunstseiden-
waren kommen die britischen Reichsländer in Frage, die fast
alle durch Vorzugszölle den Absatz von Waren des Mutter-
landes begünstigen. Die Schweiz hat im Jahr 1933 aus Groß-
britannien seidene und kunstseidene Gewebe im Werf von
1,3 Millionen Franken bezogen, gegen 1 Million Franken im
Jahr 1932. Großbritannien, dessen Einfuhr in die Schweiz noch
vor einigen Jahren bedeutungslos war, steht heute mit Deutsch-
land und Frankreich an der Spitze der Länder, die seidene
und kunstseidene Gewebe in der Schweiz absetzen.

Ungarn — Clearing- und Konfingenfierungsabkommen. Zwi-
sehen der Schweiz und Ungarn ist am 20. Februar eine neue
llebereinkunft in Kraft getreten, mit Wirksamkeit bis 30. Juni
1934. Die Vereinbarung sieht eine Neuordnung des Clearing-
Verkehrs vor und setzt auch die Kontingente für die Einfuhr
im gegenseitigen Warenverkehr fest.

Zollzuschlag bei der Einfuhr französischer Seidenwaren nach
Großbritannien. — Als Gegenmaßnahme gegen französische
Kontingentierungen und Schlechterstellung englischer Erzeug-
nisse, hat das englische Handelsamf vom 13. Februar an, eine
Anzahl französischer Waren mit einem Zuschlagszoll von 20" u

vom Wert belegt. Von dieser Maßnahme werden, neben Kon-
fekfionsarfikeln aller Art, auch die Gewebe aus Naturseide
und die mit Naturseide gemischten Gewebe betroffen, ferner
Gewebe asiatischer Herkunft, die in Frankreich eine Veredelung
erfahren haben. Kunstseidene Gewebe dagegen, wie auch
solche, die mit andern Spinnstoffen als Naturseide gemischt
sind, fallen nicht unter diese Bestimmung. Um eine Umgehung
dieser Vorschriften zu verhüten, verlangt Großbritannien für
die Einfuhr von ganz- oder teilweise aus Naturseide hergestell-
ten Waren die Beigabe eines Ursprungszeugnisses.

Die Belastung der naturseidenen, nicht aber der kunst-
seidenen Gewebe mag auffallen, da im Jahr 1933, sogar dem
Werfe nach, die Einfuhr kunstseidener Stoffe nach Großbri-
tannien erheblich größer war, als diejenige seidener Ware,
doch ist zu sagen, daß gerade auf dem Gebiete der kunst-
seidenen Artikel, Großbritannien sowohl inbezug auf die Qua-
litär, wie auch auf den Preis, besonders leistungsfähig ist und
den ausländischen Wettbewerb nicht zu fürchten braucht. Es
kommt hinzu, daß ungefähr die Hälfte der Gesamteinfuhr
seidener Gewebe nach Großbritannien auf Frankreich entfällt.
Die englische Statistik gibt darüber folgende Auskunft:

Einfuhr von Seidengeweben: "'"m tooo Pfund'"'
aus Frankreich 1,572 1,285

der Schweiz 614 433
Japan 547 559
Italien 292 237
Deutschland 127 127

anderen Ländern 340 340

Der Anteil Frankreichs an der Gesamteinfuhr bewegt sich
seit einigen Jahren um etwa 45"u; die Schweiz, die noch 1931

mehr als 26"» der Gesamteinfuhr geliefert hatte, sieht ihren
Anteil für 1933 auf 141/4"» fallen. Dafür hat Japan im Ver-
laufe von zwei Jahren seinen Anfeil von 7'- auf 18' 2"» erhöht!

Die britischen Kampfzölle dürften nicht von langer Dauer
sein, da beide Länder übereingekommen sind, sofort in Unter-
handlangen für den Abschluß eines Abkommens einzutreten.

INDUSTRIELLE NACHRICHTEN
Schweiz wicklung der Textilmaschinen-Ein- und Ausfuhr im vergangenen

Zur Lage der Textilmaschinen-Industrie. In der Februar-Nr. Jahre behandelt. Da sowohl dieser wie auch ein das gleiche
unserer Fachschrift haben wir in einem kurzen Artikel die Eut- Gebiet behandelnder früherer Artikel in den Kreisen unserer
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Textilmaschinen-Industrie mit regem Interesse aufgenommen
wurden, werden wir künftig dieser Entwicklung vermehrte Be-
achtung schenken.

lieber die Entwicklung im Monat Januar 1934 geben nach-
folgende Zusammenstellungen Aufschluß:

Textilmaschinen-Einfuhr :

T e x t i 1 m a s ch inen- Ausfuhr :

1934 Januar 1933

Spinnerei- und Zwirnereimaschinen
Webstühle
Andere Webereimaschinen
Strick- und Wirkmaschinen

Fr.

466,043
476,329
372,104
373,624

Fr.

233,581
263,100
325,353
348,060

Spinnerei- und Zwirnereimaschinen
Webstühle
Andere Webereimaschinen
Strick- und Wirkmaschinen

1934 Januar 1933
Fr. Fr.

106,654 76,298
87,076 6,436
59,429 8,261

179,548 104,908

Alle vier Gruppen weisen somit eine Steigerung ihrer Aus-
fuhrwerfe gegenüber dem Monat Januar 1933 auf. Die Spinne-
rei- und Zwirnerei-Maschinenindustrie konnte bei einer Mengen-
Steigerung von 970 q auf 2268 q eine Wertsfeigerung von rund
100",(i erzielen; die Webstuhlindustrie eine solche von rund
80", H bei einer quantitativen Steigerung von 1628 q auf 2971,8 q,
oder 82",i. Die beiden andern Industriezweige blieben hinter
diesen Steigerungen wesentlich zurück.

Wohin sind nun diese Maschinen gegangen? Dies zu wissen
ist sicher von besonderem Interesse, denn wir erfahren, welche
Länder ihre Textilindustrie erweitern und ausbauen, oder aber
erneuern.

Für unsere Spinnerei- und Zwirnerei-Maschinenindustiie war
im Januar Britisch-Indien, das für 230,355 Fr. Maschinen bezog,
der beste Kunde. An zweiter Stelle steht Deutschland mit
96,342 Fr., dann folgen Rumänien mit 43,884 Fr. und Italien
mit 21,098 Fr., denen sich in kleinerem Abstand Frankreich
mit 18,553 Fr. und die Tschechoslowakei mit 14,929 Fr. an-
schließen.

Für die Webstuhlfabriken scheint Argentinien, das sich in
jüngster Zeit eine eigene Industrie aufbaut, ein guter Ab-
nehmer zu sein; es bezog im Januar 746,7 q im Werfe von
165,300 Fr. In großem Absfand folgen Ungarn und Frankreich
mit Bezügen von 86,800 bezw. 78,570 Fr., gefolgt von Belgien
mit 71,350 Fr. und Italien mit 58,24t) Fr.

Ändere Webereimaschinen (Schaff- und Jacquardmaschinen,
Vorwerke usw.) haben Deutschland für 82,465 Fr., Frankreich
für 44,730 Fr., Großbritannien für 43,850 Fr., Italien für
42,520 Fr. bezogen, denen sich Belgien, Schweden und die Tür-
kei mit je über 20,000 Fr. anschließen, während Argentinien
mit 12,900 Fr. erst in weitem Abstand folgt.

Auch diese Ziffern weisen gegenüber dem Vorjahre wesent-
liehe, zum Teil sogar ganz gewaltige Steigerungen auf. Die
schweizerische Spinnerei- und Zwirnerei erweist sich dabei als

guter Kunde Deutschlands, das solche Maschinen im Werfe
von 55,600 Fr. geliefert hat, während von Frankreich für
27,000 Fr. und von England für 21,000 Fr. bezogen wurden.
Die Websfuhleinfuhr fällt fast ganz auf das Konto von Deutsch-
land, das für 81,660 Fr. lieferte; dasselbe ist der Fall hei
der Einfuhr von anderen Webereimaschinen und von Strick-
und Wirkmaschinen, wofür 51,800 bezw. 164,400 Fr. nach
Deutschland wanderten.

Deutschland

Die Geschäftslage der deutschen Seidenstoffindustrie in
den Wintermonaten war ganz befriedigend. Allerdings waren
November und Dezember ziemlich ruhig, wodurch einige Webe
reien die Arbeitszeit einschränken mußten. Im Januar trat
aber wieder eine Erholung ein, so daß heute fasf alle Betriebe
wieder die Normalsfundenzahl von 40 bis 44 Stunden einhalten
können. Dazu kommt, daß sehr viele Betriebe ihre Stühle in
Doppelschichf, etliche sogar einzelne Stühle in drei Schichten
arbeiten lassen. Selbstverständlich sind die Preise gedrückt,
aber das trifft für alle Industrieerzeugnisse zu. Durch größeren
Umsatz und rationelle Arbeitsweisen wird dieser Nachteil
etwas aufgehoben. Die Aussichten für März werden als gün-
sfig bezeichnet.

Während des ganzen Jahres 1933 war besonders die Biele-
felder Seidenindusfrie fast immer gleichmäßig gut beschäftigt.
Von den beiden führenden Firmen dieses Bezirkes wurde ab
Mitte Sommer 1933 auch die Umschulung männlicher Arbeits-
loser in vorbildlicher Weise durchgeführt. Beide Firmen haben
dadurch zur Entlastung des Ärbeitsmarktes im Bielefelder
Bezirk wesentlich beigetragen.

England

Schließung von Baumwollspinnereien. Die „Deutsche Kunst-
seiden-Zeitung" teilt mit, daß 130 englische Baumwollspinne-
reien zwecks Produktionsdrosselung ein Abkommen getroffen

Betriebs-llebersicht der Seidentrocknungs

' ' ' "
-j

-Anstalt Zürich ;

Im Monat Januar 1934 wurden behandelt:

Seidensorten
Französische

Syrie, Brausse,

lassali etc.

Italleoiscbe Canton
|

China
weiß

China j

gelb
Japan

weiß
Japan

gelb
Total Januar

1933

Kilo | Kilo Kilo Kilo Kilo Kilo Kilo Kilo Kilo

Organzin 1,866 948 10
' 63 — 2,887 2,082

Trame 201 54 1,690 — 1,945 3,112

Grège 27 98 — 2,158 — 6,290 7,143 15,716 7,715

Crêpe — r 56 : — — I — — 56 165

Kunstseide — 1 — 231 202

Kunstseide-Crêpe — ; — I — — — — — 97 337

1,893 1,303 — 2,222 — j 8,043 7,143 20,932 13,613

Sorte Titrierungen
II

Zwirn
II

Stärke u.
'

Elastizität
Nach-

messungen
Ab- i

Analysen j!

kochungen

Nr. j Anzahl der Preten I Nr. Nr. Nr. Nr. Nr il

Organzin
Trame

5-1

31

; 1,567

979

19

13

22

5 i

3

3

2

3

Baumwolle kg 100

Wolle „ 3,071

Grège 321 9,600 16 — 2

Crêpe 1 4 8 1 — — 1

Kunstseide 7 i 15 3 2 — 1

Kunstseide-Crêpe 12 248 26 13 — 5 Der Direktor;
426 12,513 69 59 i 8 12 I, Bader.
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haben, wonach sie ihre Betriebe vom 5. - 10. März schließen
werden. Der Entschluß soll darauf zurückzuführen sein, daß
in der letzten Zeit die Vorräte an feineren Garnarfen zu
stark angewachsen seien. Man betrachtet daher diese Ruhe-
pause von einer Woche als die beste und zugleich wirkungs-
vollste Maßnahme zur Verminderung der Lagerbestände.

Ein neues Textilgarn'? Die Fachpresse vermittelt aus Man-
eheste; die Meldung, daß es auf Grund eines besonderen Ver-
fahrens gelungen sei, aus Flachsfasern ein neues Garn herzu-
stellen. Es wird behauptet, daß das neue Verfahren die Her-
Stellungskosten für Leinengarn, das mit Baumwolle abge-
blendet wird, um 25" » verbilligt; dabei soll es möglich sein,
das neue Garn auf Baumwollspinnmaschinen herzustellen,
nachdem dieselben geringe Umänderungen erfahren haben. Zu
diesem Zwecke hat sieh in England bereits eine Gesellschaft,
die British Flax Industries Ltd., gegründet. Die Leipziger
„Zeitschrift für die gesamte Texfil-Indusfrie" berichtet, daß sich
die Baumwollindustriellen von Lancashire an der Herstellung
des neuen halbleinenen Garnes stark interessieren. Das Ver-
fahren soll aus Italien stammen, wo die Wirtschaftlichkeit als
günstig beurteilt worden sei.

Japan

Ausdehnung, Zusammenschlüsse und Gewinne in der japani-
sehen Kunstseidenindusfrie. Die „Deutsche Kunstseiden-Zei-
tung" brachte kürzlich einige beachtenswerte Mitteilungen aus
der japanischen Kunstseidenindusfrie, die auch für unsere
Leser von Interesse sein werden. Es dürfte für die europäische
Wirtschaft an der Zeit sein, die wirtschaftlichen Vorgänge in
Japan genau zu verfolgen, lieber Neugründungen wird mit-
geteilt:

Die Gründungsepoche innerhalb der japanischen Kunst-
seidenindustrie ist anscheinend noch nicht zum Stillstand ge-
kommen, trotzdem im letzten Jahr nicht weniger als fünf neue
Gesellschaften entstanden sind. Jetzt wird aus Japan gemeldet,
daß die Toyo Muslin Co. die Gründung einer neuen Kunst-
Seidegesellschaft mit einem Kapital von 10 Millionen Yen be-
absichtige, die neben Kunstseide auch Sfapelfiber herstellen
wird.

Die gewaltigen Erfolge, die die japanische Kunstseiden-
industrie aus den bekannten Gründen in den letzten Jahren
erzielen konnte, führen offenbar auch in diesem Jahr zu
einem weiteren Ausbau der Industrie. Mit einem Kapital von
10 Millionen Yen ist die Gründung einer neuen Fabrik unter
der Firma Kokko Rayon K. K. vorgesehen, an der die Nisshin
Cotton Spinning Company beteiligt sein wird. Die Produktion
soll 21 Kunstseide und 41 Kunsfwolle täglich betragen. Als
Abnehmer soll vorwiegend die Nisshin Cotton Spinning Co. in
Betracht kommen.

Außerdem soll sich innerhalb der japanischen Kunstseiden-
industrie jetzt mehr die Neigung zu Verschmelzungen bemerk-
bar machen. Ais erste der japanischen Fabriken wird die Ku-
rashiki Rayon Co. im Wege der Fusion die Japan Chemical
Silk Reeling Co. übernehmen und zu diesem Zwecke ihr Ka-
Pifal um 10 Millionen Yen vergrößern. Die Kurashiki Rayon
wird danach mit einem Kapital von 30 Millionen Yen arbeiten.
Der Kunstseidebetrieb der Gesellschaft wird eine weitere
Erhöhung erfahren. —

Fast unglaublich klingt folgende Meldung der „Deutsche
Kunstseide-Zeitung" in der Ausgabe vom 16.11.1934:

..Die Oriental Rayon C o., ein bedeutender japanischer
Kunstseideverarbeiter, erzielte im zweiten Halbjahr 1933 einen
Reingewinn von 3,67 Millionen Yen 70»u ihres Äktienkapi-
fais, umgerechnet auf das ganze Jahr.) Die Dividende ist
von 3 auf 15"Ii erhöht worden.

Vereinigte Staaten von Nordamerika
Wachsende Schwierigkeiten in der Seidenindustrie, hgm.

Die zahlenmäßigen Feststellungen der Silk-Ässociation über
die Einfuhrbewegung von Seide im letzten Jahre, die feilweise
unter die Hälfte der Bezüge im vorhergehenden ging, gibt
außerordentlich interessante Aufschlüsse über die augenblick-
liehe Lage in der Seidenindustrie der Vereinigten Staaten. Be-
deutsam erscheinen vor allem auch dabei Erörterungen, daß
die Lagerbestände von Rohseide billiger an die Verarbeifer ab-
gingen, als die von Kunstseide. Man vermag die Schwierig-
keiten für die Kunstseidenindusfrie der 11. S. A. nur dann
richtig zu begreifen, wenn man ihren Entwicklungsweg kurz
übersieht. Nach vorübergehendem Stillstand zeigten sich 1931

in der amerikanischen Kunstseidenindusfrie Rekordgewinne,
allein innerhalb eines Jahres eine Expansion um 31 "». Obgleich
vor allem die Viscosegewinnung in den II. S. A. mit sehr er-
heblichem Abstände an führender Stelle in der internationalen
Kunstseidenproduktion lag vor Italien, Japan, England, Deutsch-
land usw., überhöhte hier, im Gegensatz zu europäischen Märk-
ten, die Nachfrage — besonders nach kunstseidenen Garnen —

noch immer die eigenen Produktionsleistungen. Dieses Miß-
Verhältnis wurde aber sehr bald ausgeglichen durch einen groß-
zügigen Ausbau der örtlichen Erzeugungsmitfel. In den süd-
und mittelatlantischen Staaten, die 70 bezw. 25"» der gesamten
Kunstseidengewinnung der II. S. Ä. auf sich nahmen, erfuhren
die Fabriken einen Ausbau und damit die Kunsfseiden-Er-
zeugung eine bedeutsame Steigerung, die als Höchststand an-
nähernd 700 Millionen S Werf erreichte. Mit dieser Entwick-
lung verringerten sich die Einfuhrbedürfnisse der Vereinigten
Staaten, besonders an Kunstseidengarnen in ungewöhnlicher
Weise, vorwiegend auf Kosten Italiens und Frankreichs, wäh-
rend noch 1931 die Kunstseidengarnlieferungen aus Deutsch-
land und danach auch aus den Niederlanden und der Schweiz
einen gewissen Einfluß behielten, da die Importbedürfnisse
sich schwergewichtig auf feinere Kunstseidengarne verlegten.
Die Anschaffungen der U.S.A. von kunstseidenen Geweben
und Gespinsten stellte die fortschreitende Krise in den U. S. A.
noch weit umfassender unter Druck. Die Rückgänge machen
hier gegenüber 1931 bereits 80"» aus. Trotzdem gelingt es
offensichtlich nicht, den zunehmenden Verfall in der ameri-
kanischen Kunstseidenwirf.schaff zu hemmen. Rücksichtslose
Einschränkungen in der Herstellung haben die Niedergangs-
bewegung nicht aufzuhalten vermocht. Das Beispiel der größten
amerikanischen Kunstseidenproduzenten, vor allem der Ameri-
can Viscose Co. (Courfaulds), der American Du Pont Co., der
Delavare Rayon Co., ebenso der Äcetat-Kunstseidenfabrik in
Meadville, ihre Produktion Monate hindurch völlig still zu
legen, um einer gefährlichen Anhäufung der Lager enfgegenzu-
arbeiten, hatte praktisch gar keine Ergebnisse, besonders auch
nicht in der vornehmlich erstrebten Richtung, den Sturz der
Preise aufzuhalten. Der erbittertste Feind der amerikanischen
Kunstseideninferessen ist heute nach Ueberzeugung der großen
Viscosekonzerne der außergewöhnliche Niedergang der Roh-
seidenpreise. Der gefährlichste Gegner ist dabei Japan, das
ohne alle Rücksicht auf wirtschaftliche Opfer einen erbitterten
Machtkampf um den internationalen Rohseidenmarkt führt. Der
scharfe Rückgang der Preise für Naturseide verringert den
Preisunterschied zu künstlichem Material und fördert damit
ganz auffallend che Nachfrage nach Naturseiden. Die Kunst-
seidenfabriken verlangen vom Staate eine stärkere Zollbelast-
ung der Einfuhren von Rohseide, die nach ihrer Ueberzeugung
sofort auch für die Japaner das Betätigungsfeld in den U. S. A.
einschränken müßte. Die Meinung der Regierung über dieses
Ansinnen liegt abschließend noch nicht vor. Es ist aber kaum
zu erwarten, daß bejahende Entscheidungen getroffen werden,
einfach in Rücksicht darauf, daß Japan der wichtigste Markt
iiir amerikanische Rohbaumwolle ist, .der bei anfijapaniseber
Haltung verloren gehen könnte.

ROHSTOFFE
Propaganda für Naturseide. Im Rahmen der von der Inter-

nationalen Seidenvereinigung ins Leben gerufenen Propaganda
für die Verwendung von Naturseide, wird nunmehr auch in der
S ch w e i z in der ersten Hälfte April eine „Seidenwoche"
durchgeführt. Es wird sich dabei um einen Schaufensterwett-
bewerb mit Prämierung der schönsten Ausstellung handeln,

und um Veröffentlichung einer Broschüre in großer Auflage, die
in Wort und Bild auf die Eigenschaften und Vorzüge der Na-
furseide hinweist. Die Veranstaltung wird vom Verband Schwei-
zerischer Seidenstoff-Fabrikanten in Verbindung mit andern
am Verkauf und der Verwendung von Naturseide beteiligten
Organisationen und Firmen durchgeführt.
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